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Im 2 atze ſoll S heißen: Militärpfarrer, In

deſſen Bezirke dieſelbe (Militärperſon) ſtationir iſt
und haben die Drte der Truppenkörper derſelben ſich
ergänzt, bder deſſen Bezirke dieſelbe zugewieſen üſt
3 entfallen

Desgleichen iſt die Anmerkung der Redaction 3u 6

ſetzen durch den Erlaß des Landes-Vertheid.⸗Mi⸗
niſteriums Juni 1879, 6621/1448 II; wonach die
Nothwendigkeit der Beibringung der Cop.⸗Buch-Extracte zu den
Controll⸗Verſammlungen für Urlauber und Reſervmänner aufge—
hoben iſt, und nur mehr für die Landwehrmänner beſteht.

301 Ur überſehen die Ultus und Unterrichts—
Miniſterialverordnung Auguſt 1858 (R Nr
142), wonach die 8  2 61 *  — der Anweiſung für die
geiſtlichen erichte keine Anwendung inden auf Perſonen der
Militia Vdgd, und deren Verkündigung Iun der zuſtändigen Feld
kapelle genügt.

endlich Iin die Worte: Nun wird w o der
Militärſeelſorger außer der Gebühr für die
Eheverkündigung ·lichts verlangen zu ſtreichen und iſt
nach geſchieht einzuſchieben da  U Wort

Der Verfaſſer des Artikel
Prof Dir Diiotlar Gräfenſtein In Admont

nadorolünn und Fälle.
(Spiritismus.) „Hochwürdiger Herr, der ſelige

Hofbauer hat mich verlaſſen, 6 rhört mich nicht mehr“,
klagte eine gutmüthige und einfältige Weibsperſon einem
Prieſter, der ihr Dr längerer Zeit, Us ſie I großer Noth
war, eine Andacht 3zUum Ehrwürdigen Diener Gotte empfahl,
die eine ehr erfreuliche Erhörung zuu olge hatte „Wie
denn, fragte ſie der rieſter, wie können Sie das ſagen,
der Ehrwürdige Diener Gottes hat  hüen 10 einmal, ich Cu
iunere mich ehr gut, auf eine ehr auffallende Weiſe geholfen.“
SOte erzählte ſie ſei mehrmals bei einer „frommen“ Frau
geweſen, velche Grme Seelen, auch Heilige Citiren könne, iu⸗
dem ſie dieſelben bei den Namen rufe, borau die Seele, die
eruſen wurde, ich „anmelde“; die Frau rage leſe dann
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das Wwas 3u erfahren bünſche darauf bewege ſich
bvon ſelbſt Bleifeder die auf iſchchen Iu der Nähe
Oelk „frommen“ Frau ieg Ind chreibe auf Iem daſel
befindlichen Papier die Antwort allch ch b Unoe ehr En

ſie gabeohne daß Man Han ſehe Sie fügte bei
durch eſelbe Frau chon mehrmals den ſel ＋ Hofbauer
rufen aſſen ́um von hm guten Rath 3u bekommen
aber vergebens deßhalb habe ſie geſagt dieſer heilige Prieſter
habe ſie verlaſſen und rhöre ſie Uicht mehr Der Cl
iche erwiederte, luſer lieber errgo 90 vohl U96
aſſen, daß ſie getäuſcht würde, vielleicht gerade deßhalb, weil
der Ehrw. Diener Gotte hr Fürſprecher gewefEN ſei denn
Il Eln guter el Wie ſie mMelne ſei bei leſem ecłd
hätig, ſondern der böſe 24. Niemand anderer als der böf
El der eufel Der Prieſter ſuchte hu dieſes einleu
(u 3zu Uachen und verbot ihr renge, Conbentikeln
beizuwohnen bder gar Au  künfte von den Geiſtern 3u erlan
gen Sie verſprach, nicht ohne borausgegangene Widerrede
dem Verbote des Prieſters 3u gehorchen

Hier iſt die rage 9  0 überflüßig, bb der Prieſter HI

ſeinem Urtheile und ſeinem Verbote da ige getroffen
habe iſt e8 10 I die Augen ſpringen daß in den erwähnten
Conbentikeln der Spiritismus practicirt btr opératio
diabolica divinatio ICtba worüber 6 N der opistola
enhcyel Romanae Inquisitionis 20 IIIES D die
Aug 1856 heißt muliereulae gesticulationibus 1101 Sempel
verecundis abreptae, 8 invisibilia ꝗquaeque COnspicere offutiunt
90 de IPSA religione Sermolnl6ES Instituere AnIM Md 8 MOTI·

tu Or u Rn VOCOQIO 08SPODS a d  8 alia-
10 Selus superstitiosa OCerE IIIII temerario Praesu-

munt Maguu quaestum Sibi A. důeminis 8U18 divinando
Corto COnsecuturae und werden Iu derſelben Encyclica ſolch
Vorgänge — Ceptio O0mnnln0 161⁰4 66 haereticalis berur
theiht Die Ceptlo haereticalis eſteh Cben darin daß den
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abgeſchiedenen Seelen bder den hl Engeln die ſpiritiſtiſchen Er
ſcheinungen zuſchreibt, die doch von den hölliſchen Geiſtern her—
ühren oder auf menſchlichem Betruge beruhen. Perrone: de
Irtute religionis Da 294 Ratisb 1866 oder mein Werk Lib II

b (Ed reilich u die Aufgeklärten
unſ'rer Tage anderer uſich „Literariſcher Handweiſer“

Nr 263 und 264.), lachen ſich Aber durch die abſurden
Erklärungsweiſen, die ſie darüber aufſtellen, geradezu ——
lich Uebrigens iſt bei dem iritismu ähnlich wie bei dem
Magnetismus animalis, dem CU innig verwandt üſt, ein 9e
viſſer Fortſchritt bemer  QIT Anfänglich gaben die angerufenen
Geiſter die abgeheiſchten Antworten Urch Tiſchchen mit drei
Füßen, au deren einem, kürzerem Fuße eln Bleiſtift angebracht
war, der ohne men  liches Zuthun auf einem Am Boden
liegenden Papier die Antworten niederſchrieb; dann gaben die
Geiſter die Auskünfte durch Menſchen, meiſten Weibsper
ſonen, deren Zungen bder Hände ſie ich bedienten, Uum münd—
lich oder ſchriftlich die Antworten 3u ertheilen (dabei mag
wohl auch vielfacher Betrug Ur die en  en ſelbſt ſtatt
gefunden haben); neueſtens geſchieht dies, wie In den ober—
wähnten ſpiritiſtiſchen Conventikeln, infach dadurch, daß
die Geiſter ſelbſt die auf einem Tiſche liegende eder gebrau⸗
chen, um die Antworten auf die On ſie gerichteten Fragen
niederzuſchreiben.

Freilich drängt ſich hier, ſowie be dem 0 über den
Magnetismus animalis im 2 Hefte der „Quartalſchrift“ S
307 und die rage auf, ob denn die böſen Geiſter olche
Erſcheinungen, Dinge hervorzubringen im Stande ſeien?
Leider Nde ſich ber die Macht, über die Leiſtungsfähigkeit
der Dämonen in den neuen Werken der Dogmatik und Noral
ehr wenig oder gar nichts; die Alten Theologen, und oben
an die Väter (ganz beſonders der Auguſtin Iu einem
Werke de divinatione dæemonum ＋ haben ſich darüber 4us
führlich verbreitet Dieſer Gegenſtand iſt ohne rage von ehr
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großer practiſcher Wichtigkeit. Das kurzgefaßte Reſultat
meiner Studien darüber findet ich Iu meinem Werke 115 1

69 (Ed 9.0
habe den obigen, nicht erdichteten, ſondern birrli

chen Caſus Nt ohne beſtimmte Abſich den verehrlichen
Leſern vorgeführt. ES iſt gewiß. daß der Spiritismus ich
auch der frommen Menſchen nach und nach 3u bemächtigen
pflegt Der eufel nimmt bet die Geſtalt eines Lichtengels
u; EL ſagt ⁰ anches, wahr, va＋s gut iſt, nebenbei
aher und ſloch vieh mehr, was falſch und chlecht, gegen den
V Glauben und die chriſtl Religion ſt, amit die Argloſen
mit dem Wahren auch das Falſche, mit dem Guten das
Schädliche annehmen, und ſchließlich allen Glauben und

Qlle eligion ebracht erden Thatſache iſt C8 auch, daß
Spiritiſten ich ehr ſchwer bekehren; hat der eufel einmal
Jemanden In einer Gewalt, ν& d6 ihn nicht leicht Dieder
1o5 (ES fehlt bekanntlich auch nicht an ſpiritiſtiſchen eſe
ſchaften bder Sekten, die ihre El  et aus den piritiſtiſchen
Kundgebungen pfen Eine aubere Religion, die der Un
reinen elſter einer nie, velche den Lile führt
„Der SOe  =  piritismus Iu ſeinem einfa  en Usdrucke“, von an
Kardes, Präſidenten der ſpiritiſtiſchen Geſellſchaft aris,
eutſch Wien 1862 heißt 68 23, der Spiritismus rele
acau die telle des Chriſtenthums, gleichwie das Chriſtenthum
den Moſaismu verdrängt hat, 5 komme, „Um Unter den
Menſchen die Herrſchaft der Nächſtenliebe V be
gründen“ kein hriſtenthum, kein Glaube, keine Religion,
keine 2 Auf da Gefährliche, welches für einfältige
Seelen Iu den mitunter fromm klingenden und doch allen
Glauben zerſtörenden Kundgebungen de Spiritismus legt,
Wollte ich aufmerkſam nachen und 3u dieſem Zwecke ein Bei—
1e vorlegen.
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